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^  Religion und Sozialdemokratie.
t  «""" innere Schäden nicht lediglich durch äußere

heilen kann, das ist wohl ein allgemein gültiger Satz.
^ Na S tro m , von Regengüssen geschwellt, immer auf'S Neue 

über fruchtbare Landstriche zerstörende Gewässer ergießt, 
leicht es nicht hin, an seinem Ufer Schutzdämme aufzu- 
> ^  gan,r S trom gebiet muß geregelt, die stets drohende 

A, uiuß jn ihren Ursachen beseitigt werden. D a s  Gleichniß 
Nne ungezwungene Anwendung auf die schwierige und

ijg, ^ 'if ra g e , die w ir a ls  die „soziale" oder „sozialistische"
N n " . Dieselbe ist, ganz besonders durch die zügellose Presse 

M v n /  den letzten Jah ren  in unserem Vaterlande zu einem 
-tit^  ""gewachsen, d " .  vom S tu rm w in d  der Leidenschaften

» l-  in die hergebrachte Gesellschaftsordnung einzubrechen 
W liir ^lrungenschaften und Segnungen einer langjährigen
E ^rstören droht. D er auf Umsturz des modernen

' ?"d Kulturlebens gerichtete „S ozialiS m us" oder „Sozial-- 
t diese unheimliche Mischung von gesellschaftlichen
!l>kr -scheu Umsturzideen, ist gerade dadurch eine eminente 
Mä't' D aniel Schenkel, daß er nicht unm ittelbar zur ge- 
^r„ Erhebung gegen die bestehende O rdnung auffordert, 

^ 'ro p a g a n d a  für eine ganz neue Weltanschauung, einen 
!>rte ^  macht, welcher den Zusammensturz der über-
dere'. ^"stände in den Köpfen und Herzen der Zeitgenossen 

Ellill man daher der verderbendrohenden S trö -  
ic wehren, so muß man die Quelle verstopfen, aus

 ̂ N ahrung zieht, so muß jener neue Glaube, m itH-.N die Führer der, der gegenwärtigen S taatso rdnung  fcind-
^iwlistischen Agitation die Geister zu verwirren und die 

dethören bemüht sind, in seiner Unwahrheit und Nichtig- 
^'gezeigt werden.

^»»l "* il der staatsfeindliche SozialiSm uS einen „neuen 
voraussetzt und verkündet, eben deshalb ist er a ls  der 

l rvorene Feind des alten G laubens, des Christenthums, her- 
«, ; eben deshalb ist die soziale F rage zugleich eine rcli-
M r e l i g i ö s  - sittliche Frage, nur auf den T rüm m ern  des 

könnte der unser S ta a ts -  und Kulturleben be- 
? , 7 "°e SozialiSm us seine Fahne siegreich entfalten. D e r 
D /^ ls m u S  oder SozialdcmokratiSmuS, m it dem unsere heutige 

M chgft jm schweren Kampfe liegt, und das Christenthum sind 
Ä h n lic h e  Gegensätze. Vergleichen w ir die G rundlchrcn des 

>' suchen G laubens m it denjenigen des zukunftstaatlichen S o -  
-1' !i werden w ir sofort begreifen, w arum  dieser bis
 ̂ « Nr ° Kräfte zur Untergrabung der christlichen Weltanschauung 

l^ ^ r k  gesetzt hat. V or Allem ist eS die Lehre der göttlichen 
t >>»,!,-*" W eltregierung. Ind em  der christliche Gottesglaube 
- lhb. Welterscheinungen einem absoluten W illen unterordnet, 

^  ^  die W illkür ebenso wie den Z ufall, die starre mecha-
N» ebenso wie den phantastischen Schein vor

>» M ltb ilde a u s ; Alles, was geschieht, auch das Uebel «ndBöse, ist den Zwecken einer ewigen Gerechtigkeit, W eisheit5L LL '.L
- SSL

^  vei  ̂ ^  flößt Ergebung in die Leiden der W elt ein, und 
^  danken w ir die goldene LebenSrcgel, daß eS besser ist,

Unrecht zu ertragen als Unrecht zu thun. W er an die göttliche 
M acht des Guten in  der W elt glaubt, den können auch vorüber
gehende Erfolge des Bösen in diesem Glauben nicht erschüttern; 
der weiß, daß die Lügen kurze Beine haben und daß die W ahrheit 
niem als stirbt. Doch darf man die Ergebung in den absoluten 
W illen, der stets das Beste will, nicht m it schlaff W illen- 
losigkeit verwechseln. E s  ist ein Zeichen von K raft, und nicht ein 
Sym ptom  der Schwäche, das zu ertragen, was man einstweilen 
nicht ändern kann mit dem Lcbcnsloos sich zu begnügen, worin 
man die Fügung der göttlichen W eisheit erblickt; nicht der 

! Trotz des P rom etheus, die stille Fassung dcS D u lders  ist sittliche 
! S tärke.

S o  lange eS Menschen giebt, so lange hat eS Arme und 
 ̂ Reiche, Vornehme und Geringe, Gesunde und Kranke, im Ueber- 

fluß Lebende und Nothleidende, geistig hervorragende und dürftig 
j Begabte in der W elt gegeben, und in hochproduktiven bedürfniß- 

reichen Kulturepochen, wenn ein neuer Abschnitt der Weltgeschichte 
wie gegenwärtig m it einer Reihe bahnbrechender Entdeckungen und 
Erfindungen sich eröffnet, steigern sich jene Gegensätze und tritt 
Licht und Schatten greller a ls  in gewöhnlichen Zeiten hervor. 
Geht da der G laube an die göttliche W eltleitung verloren ; werden 
die sozialen Klassenunterschiede nur a ls  Produkt eines wüsten und 
blinden Ungefähr«, sinnloser Ueberlieferungen, eines schamlosen 
E goism us betrachtet; ist keine Ergebung mehr vorhanden in einen 
das Ganze liebevoll umfassenden Gcsammtwillcn, nur begehrlicher 
Trotz und gewaltthStigeS Ungestüm, dann muß der Gesellschafts
körper in seinen Fundamenten wanken, dann entweicht m it dem 
Glauben an die göttliche Vorsehung auch der Glaube an die ge- 
sellschaftSbildende und staatSerhaltcnde menschliche Einsicht, und 
das seine» entfesselten egoistischen Trieben verfallene Ind ividuum  
will nun in wildem Ansturm gegen den ewig vernünftigen G ang 
der Weltgeschichte plötzlich die Gesellschaft nach seinen Wünschen 
und Begehrlichkeiten machen, anstatt was ihr noch fehlt und 
wessen sie bedarf, aus den ewig weltleitendcn Bcrnunftsgesetzen 
ruhig reifen und werden zu lassen.

Ohne alle F rage ist demnach der christliche Gottes- und 
Vorsehungsglaube der Eck- und Wehrstein gegen die Verwilderung, 
die auf U ntergrabung und Umsturz der bestehenden Gesellschafts
ordnung sinnt, und an diesem Wehrstein müssen die Umsturz
pläne des geschichtSlosen SozialiSm us zuerst zerschellen. W ürde 
eS der P arte i gelingen, den T hron des A theism us in dem Herzen 
unseres Volkes zu errichten, die Ehrfurcht vor dem ewig leitenden 
Gotteswillen in der deutschen N ation zu zerstören, die Gefühle 
der Ergebung auch in bittere Geschicke, in Gefühle des Trotzes 
und des Haffes gegen die bestehende S taa tS - und Gesellschafts
ordnung zu verwandeln, dann, aber auch nur dann, würde sich 
unser Schicksal in dem Untergänge aller K ultur, in dem V er
sinken in die Abgründe einer B arbarei erfüllen, von welcher die 
O rgien  der P ariser Kommune im Anfang der siebziger Ja h re  
uns einen noch nicht vergessenen Vorgeschmack gegeben haben.

Aber noch hat der christliche Ävttesglaube in unserem Volke 
so tiefe und feste W urzeln geschlagen, daß an einer Wiederbelebung 
desselben, auch da wo er unter dem lähmenden Einflüsse der 
materialistischen Zeitströmung erstürben scheint, nicht verzweifelt 
werden darf.

M an  hat gegen das Christenthum wiederholt den B orw urf 
erhoben, daß es den Armen einen Wechsel auf das Jenseits a u s 
stellt, weil ihnen das Glück im D iesseits versagt sei. Dieser 
V orw urf enthält einen der vielen I r r th ü m e r , die über das 
Wesen des Christenthums verbreitet sind. D e r innere G em üths
friede, den das Christenthum a ls  das höchste Lebensziel betrachtet,

M '^lte Himmel gebe e», ich —  glaube «S aber noch n icht;"  
^  S ta rk  und schritt nach einer herzlichen Berab-
^ i t  s inem kleinen Sohne m it seiner Gem ahlin dem

w " Neisekoffer bereits bepackten Wagen zu.
,-°.wdeii> er nochmals strengste Weisung gegeben hatte, wäh- 

 ̂ ^ » e s  ^  Abwesenheit den Anordnungen der Erzieherin seines 
'e . Unbedingte Folge zu leisten, folgte er seiner G em ahlin, 
t»ll>, .">2 im Wagen Platz genommen hatte, und die Equipage 

"U schnellen Laufe die S tra ß e  dahin. —
19. Kapital.

. «, L i s t  g e g e n  L is t .
gr uon S ta rk  war in nicht sonderlich guter Laune aus 

Ak«„ A zurückgekommen und M argare th  ließ gewohnterweise 
Hlh an den Untergebenen auS. J a ,  selbst Je a n  erfreute

w nicht der gewöhnlichen Ausnahme.
, ^ 1  "du war s« B oudoir m it einem B riefe  an ihr«

>Ä^«kk er K u n d in ,  F ra u  von Laubheim, beschäftigt, a ls  H err von 
' Ak ließ. sich zu ihm bemühen zu wollen.

,, ste, a ls  der D iener sich wieder entfernt hatte, 
d«> " - " " "  endlich doch durch meinen Gem ahl Aufklärung 

!^lten  ' ^  glaube, m ir nicht mehr ganz fremden Franzosen
habe ich neue V orw ürfe wegen meiner in der Re> 

^it ^  «"ömich gezeigten Laune zu e rw arten?  Doch sehen

^  ^"s"> W orten verließ sie ihr B oudoir und eilte dem
,, . ihre« G em ahles zu

""pstn g  sie dieser, „w ir wollen nicht weiter 
8  Theil >7 dlbfertigung. welche D u  H errn von Clairamboud 

m ^ e n  ließest; denn wenn ich auch im  Augenblicke m it 
"fah ren  nichts weniger als einverstanden bin, so will

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

(Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten)

III. Zahrg.
ist das Gegenwärtigste, das diesseitig Realste, w as eS geben kann. 
Aber auch fü r die bessere äußere Lebensstellung der unterdrückten 
oder unbillig behandelten Gesellschaftsklassen hat schon der 
S tif te r  des Christenthums und haben seine Sendboten S orge  
getragen. Jene „V erbrüderung aller Menschen", welche die sozia
listischen P rogram m e durch die Zerstörung des Privateigenthum » 
und aller individuellen F re ihe it illusorisch herbeiführen wollen —  
(denn die sozialistische Gesellschaft ist ein Menschenklumpen, kein 
Verband von B rü dern ) —  hat das Christenthum zum ersten 
M ale im Prinzipe in die Weltgeschichte eingeführt. I m  beruhi
genden Glauben an G ott, in der demüthigen Anerkennung gleicher 
Verschuldung, im unermüdlichen S treben  nach gleicher Erhebung 
des Geistes und Gem üthes über Sinnlichkeit und Selbstsucht, in 
diesen Grundlehren und Grundkräften des Christenthums ist das 
einigende B and  gegeben, das alle Menschen a ls  B rü d er zu um 
schlingen bestimmt ist. D er moderne SozialiSm us dagegen, der 
den Lebenszweck im äußern Glücke und Genusse sucht, der keinen 
anderen W erth der Arbeit, a ls  den äußeren Lohn kennt, der die 
geistige und sittliche, ohne Zweifel die werthvollste Arbeit so ganz 
und gar nicht zu würdigen weiß, daß er die Geistesarbeiter unter 
die nichtsnutzige reaktionäre Masse w irft, der an die höchsten 
Lebensgüter den niedrigsten M aßstab legt und die niedrigsten am 
höchsten stellt, —  dieser macht aus den Menschen nicht „ B rü d e r" , 
er sammelt die verschiedenen Gesellschaftsklassen nicht im Frieden, 
er entflammt sie vielmehr wider einander zum Neid, zum Haß, 
zum verderblichen Klasscnkampfe, und macht damit das GcsellschaftS- 
lebcn der Menschen zur Unmöglichkeit.

Oolttische Hagesscha«.
Eine n e u e  a n t i s e m i t i s c h e  T a g e s z e i t u n g  wird 

vom 1. J a n u a r  k. J s  ab unter dem T ite l „Deutsche VolkS- 
stimme" in der Reichshauptstadt erscheinen. Z u r  Kennzeichnung der 
Richtung, welche die „Deutsche Volksstimme" vertreten wird, mögen 
folgende S tellen  aus dem Leitartikel der uns vorliegenden Probe- 
num m er dienen:

„W ir werden nach besten Kräften dahin zu wirken suchen, 
daß sich die allmälige Entwickelung einer einheitlichen deutsche» 
Antisemitenpartei auf dem Wege freundlichen Gedankenaustausche» 
und gegenseitiger Abschleifung der am schärfsten hervortretenden 
Widersprüche und Kontraste ruhig und stetig vollziehe. W ir wollen 
unablässig bestrebt sein, nach M aßgabe unserer Kräfte und unsere» 
W irkungskreises dahin zu arbeiten, daß der A ntisem itism us eine 
geachtete und einflußreiche S tellung  in der G ruppirung  der poli
tischen P arteien  dcS deutschen Reiches erlange und behaupte".

„W ir betrachten eS a ls  eine ebenso schöne a ls  ehrenvolle A uf
gabe, gegen die E ntartung des A ntisem itism us nach der Richtung 
der brutalen G ew alt hin m it aller Entschiedenheit anzukämpfen, 
aber ä f f  der anderen S eite  auch unablässig bemüht zu sein, eine 
allmälige Reform unserer politischen, sozialen und wirthschaftlichen 
Zustände auf friedlichem und gesetzlichem Wege herbeizuführen, 
durch welche das Judenthum  aus der dominirenden S tellung , die 
eS sich heute in unserm  nationalen Leben anm aßt, zurückgedrängt 
und auf jenen Platz gestellt w ird, der ihm gebührt."

D ie  d e u t s c h e  R e i w s p a r t e i  erläßt eine offizielle E r 
klärung, die sich ausdrücklich gegen die von H errn v. Helldorff, 
anläßlich der B erathung des Antrages auf Verlängerung der Legis
laturperiode kundgegebene Auffassung des H errn  v. Helldorff in 
Bezug auf das allgemeine Wahlrecht richtet.

Gegenüber einer Bemerkung von anderer S e ite , daß dir 
Vorbereitungen für die Umgestaltung der B r a n n t w e i n 
s t e u e r n  nicht so „zurückhaltend" hätten betrieben werden sollen,

'

ich D ir  doch gern zugeben, daß der genannte H err keineswegs 
die Aufmerksamkeit verdient, welche ihm in der Residenz gewid
met w urde!"

„Aber mein G em ahl," fiel ihm M argareth  erschrocken inS 
W ort, „steht D ir  jener widerwärtige Mensch wirklich so nahe, 
daß D u  im S tande bist. D ir  auch n u r einen Augenblick D eines 
Lebens zu v erb itte rn ? D u  hast, wie ich D ir  in der Residenz 
und hier bereits wiederholt gesagt habe, zu m ir niem als von 
einem Freunde dieses N am ens gesprochen. Kannst D u  m ir nun, 
da dieser plötzlich neu aufgetauchte Freund eine im höchsten Grade 
m ir unsympathische Persönlichkeit ist, wirklich nicht verzeihen, daß 
ich dem Glauben, eS sei dies eine neu erworbene Freundschaft, 
eine Bekanntschaft, die man erwirbt und in dem nächsten Augen
blicke wieder vergißt, dem H errn von Clairamboud derart gegen- 
übertrat, wie m ir eS mein augenblickliches Gefühl eingab? Ich 
verspreche D ir , künftighin in der Aufnahme derartiger Bekannt
schaften meine eigentliche Gesinnung weniger zu Tage treten zu > 
lassen!"

D ie M iene des H errn von S ta rk  war nach den ersten W or
ten seiner Gem ahlin freundlicher geworden. D ie in den letzten 
W orten derselben sich ausprägende Empfindlichkeit reizte jedoch 
seinen M ißm uth  und er entgegnete ziemlich scharf:

„ D u  solltest bereits wissen, daß ich keinerlei Kontrole weder ! 
über das, w as ich thue oder lasse, noch m it wem ich verkehre, 
dulde. Deine W eigerung, an der ta d le  ä 'd o te  zu erscheinen, 
und der Zw ang, dem ich mich, um Aufsehen zu vermeiden, beugen 
mußte —  D u  erinnerst Dich doch an unsere plötzliche Abreise 
auS der Residenz ? —  soll meinerseits nicht mehr in Erw ähnung ! 
gebracht werden. Dagegen erwarte ich, daß D u  H errn von ! 
C lairam boud in höflicherer Weise begrüßen wirst, a ls  die» in > 
der Residenz geschah — "

„D e r M an n  kommt also h ie rh e r?"  fragte M argareth  
gedehnt. j

„ 3 a , er hat m ir feinen Besuch angekündigt, und ich erwarte

ihn bereits demnächst! Hoffentlich, und darin stimme ich m it 
D ir  übcrcin, wird er uns ferner nicht mehr belästigen!"

„D u  Hast," fing M argareth  nach kurzem Schweigen auf»  ̂ ß 
Neue an, „m ir eigentlich den ersten Anstoß dazu gegeben, den 1 ' 
Franzosen zu ignoriren ."

„W ieso?"
„Erinnere Dich daran, daß D u  am M orgen nach dem B alle  . f 

aus der S ta d t zurückkehrtest m it der mürrischen Ankündigung, D u  l 
hättest einen früheren Bekannten getroffen, dessen Begegnung D ir  7  » 
nichts weniger a ls  angenehm sei. W enn ich nun in der Ueber- > 
zeugung, daß D u  den Besuch gern umgangen wissen möchtest, . 
auch wenig Rücksicht auf ihn nahm, habe ich da wirklich so harten ! 
Tadel verdien t? Habe ich mich wirklich dadurch, daß ich mich >, 
Deinen Ansichten anschließe, daß ich mich bemühe, auch da» ange- . > 
nehm oder unangenehm zu finden, w as D ir  gefällt oder m iß- 
fällt, —  habe ich wirklich durch die aus meiner Liebe zu D ir  ! * 
entspringende gänzliche Unterordnung meines Denkens und Wollen» § > 
unter Deine Wünsche und M einungen m ir Deinen Unwillen in 
so hohem Grade zugezogen, wie D u  m ir dies zu erkennen gabst? ! 
D ann  verzeihe m ir, ich glaube nicht gar so straffällig zu se in !" f

„ J a ,  ja, beruhige Dich n u r ; lassen w ir die ganze A nge-! 
legcnheit von jetzt an ruhen. Ich werde dafür sorgen, daß H err! 
von Clairamboud, welcher, wie D u  ganz richtig gesehen h as t,! I  
meiner besonderen Freundschaft sich keineswegs rühmen kann, nicht! i '  
gar so lange hier verweilen w ird." . !»

M argarethe Auge leuchtete einen M om ent freudig auf. S i r  * 
w ar jedoch in der Kunst der Selbstbeherrschung zu sehr grübt, , 
a ls  daß sie ihre Gedanken irgendwie auffallend verrathen hätte. >.

S ie  tra t näher an ihren Gem ahl heran und fragte, ihm > 
bittend inS Auge sehend, m it so weicher, einschmeichelnder S tim m e.
und in dem Tone, von dem sie wußte, daß H err von S ta rk  ihm
nur zu schwer widerstehen vermochte:

„B le ib t es denn noch im m er ein Geheimniß, wo D u  diesen7 
garstigen Mensche» kennen gelernt h a s t?"

_______



da das Geheimniß sich doch nicht wahren lasse —  bemerkt daS 
„B e rt. Tageblatt", dies sei „n a iv " , solche Pläne „scheuten in 
ihrer Vorbereitung eben die Oeffentlichkeit". Eine größere Albern
heit läßt sich nicht vorbringen. Es heißt noch lange nicht die 
„Oeffentlichkeit scheuen", wenn man nicht alles, was man vorhat, 
an die große Glocke hängt, damit die feindseligste Agitation sich 
Plänen in den Weg stellt, die unmöglich von einem Tage zum 
andern reifen können, sondern in der That der eingehendsten E r 
wägung im engen Kreise bedürfen.

D er Thatsache, daß bei den S t a d t v e r o r d n e t e n -  
E r s a t z w a h l e n  in H a n n o v e r  die Welsen 4 Sitze an die 
nativrialliberale Partei und damit die M a jo ritä t verloren haben, 
w ird  nicht m it Unrecht eine politische Bedeutung beigelegt. D ir  
„N a t. Z tg ." meint, es sei nicht unwahrscheinlich, daß die Nieder
lage der welfischen Bestrebungen in der braunschweigischen Ange
legenheit zu diesem WahlauSfall beigetragen habe.

D ie  Leichenfeierlichkeiten fü r den verstorbenen K ö n i g  von 
S p a n i e n  in M adrid  begannen gestern 10 U h r; derselben 
wohnten ungefähr 2000 Personen, darunter 800 in offizieller 
Eigenschaft, bei. Der Katafalk, an welchem 38 Prälaten, an 
ihrer Spitze der Bischof von M adrid , zelebrirten, war m it K rän
zen reich geschmückt und bot einen überaus imposanten Anblick. —  
D er Erzbischof von Valladolid hielt die Gedächtnißrede, in welcher 
er die hohen Regentcntugendcn des Verstorbenen hervorhob.

Aus London w ird gemeldet, e« habe sich in Mandalay als 
ganz bestimmt herausgestellt, daß zwischen B i r m a  und F r a n k 
r e i c h  eine Offensiv- und Dcfensivaüiance bestanden habe. N ur 
gcnützt hat dieselbe den B irm ancrn offenbar nichts, denn B irm a  
bildet bereits äs kaoto einen Bestandtheil des großen britischen 
Kolonialreichs.

Deutscher Reichstag.
16. Plenarsitzung am 12. Dezember.

Haus und Tribünen sinv mäßig besetzt.
Am BundeSrathStische : Staatssekretär im ReichSamt des Innern, 

Staatsminister v. Bötticher nebst Kommissarien.
Präsident v. W e d e l l - P L e s d o r f  eröffnet die Sitzung um 

1 Uhr 15 M in . m it geschäftliche« Mittheilungen.
D as HauS setzte in seiner heutigen Sitzung die zweite Äsung 

des Etats fort, nachdem zuvor mitgetheilt worden, daß eine Beilage, 
betreffend den Bau des Nord-Ostsee-KanalS, eingegangen sei. Es 
wurden eine Reihe von SpezialetatS erledigt und ist auS den bezüg
lichen Verhandlungen hervorzuheben, daß der Staats-Sekretar deS 
Inne rn  die M itthe ilung machte, Antwerpen sei versuchsweise als 
Anlaufhafen für die fubventionirten Dampferlinien gewählt worden. 
Derselbe nahm sodann auch Gelegenheit zu der Erklärung, daß die 
verbündeten Regierungen die Ausarbeitung ein s Auswanderungs- 
gesetzeS nach wie vor im Auge haben; außerdem trat er lebhaft für 
die-OrtSkrankenkassen ein und wandte sich energisch gegen die K oa li
tion der Aerzte diesen Kassen gegenüber. Im  gleichen S inne äußerte 
sich unter dem lebhaften Beifa ll der rechten Seite deS HauseS Abg. 
Freiherr v. M a l t z a h n - G ü l t z  (deutschkons.), während sich gleich
falls unter lebhafter Zustimmung feiten- der Rechten Abgeordneter 
v. P  u t t k a m e r - P  l a u t h (deutschkons.) gegen die wilde Aus- 
wanderung auSließ, welche bereits in Westprcußen offenbaren ArbeitS- 
mangel hervorgerufen habe. D ie Weiterberathung deS E ta t- erfolgt 
übermorgen (M ontag) 1 Uhr.

Deutsches Weich.
B e rlin , 13. Dezember 1885.

—  I n  dem beim Reichstag eingegangenen E ntw urf betr. 
den Bau deS Nord-Ostsee-Kanals ist bestimm t: Es w ird  ein für 
die Benutzung durch die deutsche Kriegsflotte geeigneter See
schifffahrtskanal von der Elbmündung über Rendsburg nach der 
Kieler Bucht unter der Voraussetzung hergestellt, daß Preußen zu 
den auf 156 000 000 M k. veranschlagten GcsammtherstellungS- 
kosten desselben den Betrag von 50 000 000 M k. im Voraus 
gewährt. Der Reichskanzler w ird  ermächtigt, die M itte l zur 
Deckung der vom Reich zu bestreitenden Kosten bis zum Betrage 
von 106 000 000 M k. im  Wege deS K red it- zu beschaffen und 
zu diesem Zweck eine verzinsliche, nach den Bestimmungen deS 
GesetzeS vom 19. Ju n i 1868 zu verwaltende Anleihe aufzunehmen 
und Schatzanweisungen auszugeben.

—  An den Reichstag ist eine Petition der Vertretungen von 
68 Städten, 38 Aemtern und 425 einzelnen Landgemeinden West- 
falen» gelangt, die sich zu Gunsten einer erheblichen Erhöhung der 
Branntweinsteuer auSspricht, damit die Tinzrlstaaten dir M itte l 
gewinnen, die Lasten der Gemeinden zu erleichtern.

—  I n  der Budgetkommission deS Reichstags wurde heute 
die Berathung des ExtravrdinariumS dc« M ilitä re ta ts  beendet 
und die geforderten K74 800 M ark  zur Erwerbnng eines südlich > 
der Haupt-Kadettenanstalt zu Groß-Lichterfclde belegenen Terra ins 
zum Exerzierplätze abgelehnt. —  7 M illionen  zur Kompletirung 
des WaffenmaterialS wurden bewilligt.

Längere Zeit wartete sie vergebens auf Antwort. Wohl be
merkte sie, daß ih r Gemahl m it irgend einem Entschlüsse kämpfte; 
wenn sie jedoch auf Befriedigung ihrer Neugierdc jetzt schon ge
hofft hatte, so befand sie sich in einer argen Täuschung Als sie 
noch einmal frag te :

„W ills t D u  Deine Gattin nicht zu Deiner Vertrauten machen?" 
erwiderte er langsam:

„ Ic h  erinnere mich des Augenblickes oder der Gelegenheit, 
bei welcher ich Clairamboud kennen lernte, nicht mehr genau. 
Später haben w ir  uns sehr oft in Bar-le-duc getroffen. S e it 
einer längeren Reihe von Jahren bin ich ihm nicht mehr begegnet 
und hatte ihn schon ganz vergessen, als er mich in der Residenz 
ras und die Bekanntschaft zu erneuern suchte."

„S e in  AcußereS, sein Auftreten hat auf mich den Eindruck 
«macht, als sei dieser Herr ein Abenteurer. Lache nicht; es ist 
och so! Vermag er den ersten Eindruck zu widerlegen?"

A err von S tark lachte gezwungen auf.
„Welch' sonderbare Ideen spuken doch in dem kleinen Köpf

en I W ohl wahr, daß Clairamboud nicht besonders reich ist, 
och hat er, wenn ich mich recht entsinne, eine Rente, die ihn in 
en Stand setzt, gemächlich leben zu können."

M argareth blickte nachdenklich vor sich hin. S ie  erwiderte 
war auf die Erklärung ihres Gemahls mchtS; das moquante 
Schein, welches jedoch im  Augenblicke um ihre Lippen spielte, 
igte nicht undeutlich, daß ihre Ansicht über den zu erwartenden 
esuch noch keineswegs geändert worden sei.

„S o  unangenehm es m ir ist, muß ich doch noch seinmal da- 
on anfangen. D u  hättest ja doch den Besuch sehr leicht abhalten 
nncn, wenn D u  ihm Deine Adresse geschrieben hättest."

„D a s  würde ich allerdings gethan haben, wenn w ir allein 
sammengetroffen wären." j

(Fortsetzung folgt.) !

—  D ie  M ilita irkonvention zwischen Preußen und B ra u n 
schweig ist, wie verlautet, dem Abschluß nahe. D ie Zurückverlegung 
de» Braunschweigischen Jnfanterie-RegimentS. welches jetzt in 
Metz garnisonirt, nach Braunschweig, w ird unmittelbar nach dem 
Inkrafttreten der Konvention erfolgen.

—  D ie  Sozialdemokraten haben beim Reichstage zum 
M ilitä r -E ta t den Antrag eingebracht, fü r die Fam ilien der zur 
Uebung einberufenen Reservisten und Landwehrleute folgende B e
träge einzustellen: fü r Preußen 2 000 000 M k , fü r Sachsen 
100 000 M k., fü r Württemberg 50 000 M k. D as Geld soll als 
BerechnungSgcld bewilligt werden und die KriegSministerien sollen 
auf Ansuchen der Betheiligten nach Zahl der Familienglieder und 
nach der Vermögenslage aus diesen Fonds einen ausreichenden 
Unterstützungsbeitrag zu leisten haben, dem der Verdienst der zu 
den Truppen eingezogenen Reservisten oder Landwehrleute zu 
Grunde zu legen ist.

—  Derjenige Lieferant, dem in erster Reihe dir vorgekom
menen „Unregelmäßigkeiten" zur Last gelegt werden, ist, wie der 
„P .  Z . "  von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt w ird , der Armee- 
Lieferant Hagemann zu B e rlin . Derselbe hat längere Ze it in 
der Armee gedient, wurde Intendantur-Sekretär in  Posen und 
machte als solcher die letzten Feldzüge m it, auS denen er ziemlich 
wohlhabend zurückkehrte. I n  dem dringenden Verdachte „Unregel
mäßigkeiten" begangen zu haben, wurde er dienstlich entlasten. E r 
wurde alsdann Angestellter der F irm a F . Wollank in HildeSheim, 
deren Inhaber ihn jedoch vor I V- Jahren entlassen hat. S e it
dem ist Hagemann Associe einer anderen (B e rline r) Lieferanten- 
F irm a, welche auch in Frankfurt a. M . und in M ainz dom izilirt. 
Seinen mehrjährigen Aufenthalt in Posen hat er wohl dazu be
nutzt, um auch hier geschäftliche Verbindungen anzuknüpfen, welche 
fü r eine Anzahl von Zahlmeistern die Katastrophe vom 16. Nov. 
d. I .  zur Folge hatten. Wegen kompromittirender Verbindungen 
m it Personen, welche auf seine Geschäfte einflußreich waren, 
wurde Hagemai.n bereits Anfang Oktober d. I .  verhaftet, seit 
welcher Ze it die Untersuchung geführt w ird. I m  Verlauf der
selben ist dann am t6 . November auch Wollank verhaftet worden, 
welcher übrigens keine Lieferungen fü r das 5. Armeekorps gehabt 
hat. Es sind inzwischen fast alle diejenigen Zahlmeister aus der 
Untersuchungshaft wieder entlassen worden und verrichten seitdem 
unbehelligt ihren Dienst, welche m it Wollank in Verbindung stehen 
sollten und in Folge der Aussagen HagemannS, als früheren An
gestellten Wollanks, verhaftet wurden.

Köln, 12 Dezember. D er Kölnischen Ztg. w ird  aus Brüssel 
vom 11. Dezember gemeldet: Belgien hat Deutschland, falls 
Antwerpen zum Anlegehafen fü r die deutschen Postdampfer ge
wählt w ird, die Befreiung von allen Hafengebühren zugesichert. 
Einer zuverlässigen Nachricht zufolge begünstigt der Norddeutsche 
Lloyd in Bremen die W ahl Antwerpens.

Köl», 12. Dezember. D er Schluß der Schifffahrt auf dem 
Rhein ist wegen eingetretenen Eisganges unmittelbar bevor
stehend.

Dresden, >2. Dezember. D ie  Personenschifffahrt auf der 
Elbe ist wegen Treibeises eingestellt, D ie  Frachtschifffahrt w ird 
noch in ganz beschränktem Maße durch die Gesellschaft „Kette" s 
fortgesetzt. ^

de- Provinzial-MuseumS selbst ausgegraben worden sind. 2^ ,"^ iige  s> 
eS uns versagen, näher auf diesen Bericht einzugehen, welch" t " i, 
fassendes B ild  von den neueren Erfahrungen auf den v ° r e r E ^ _  
Gebieten entw irft, und bemerken noch, daß der Direktor bei M  ^  
Preußischen Provinzial-MuseumS Herr D r .  Eonwentz in D a»M ,, ^  
öö»ig ist, den Interessenten ein Druckpemplar zu übersenden. ^  ^  

D t.  E y lau , 12. Dezember. (Volkszählung.) Für uns-«» m 
hat die Volkszählung m it Einschluß deS M il i tä rs  4601
ergeben und zwar 2511 männliche und 2090  weibliche.

Stuhm, 11. Dezember. (Von 
wurde heute Nachmittag ein hiesiges Ehepaar

einem schrecklichen ^
b ttro ff-u - ihr

Hi"
Jahre altes Söhnchen ist beim Schlittschuhlaufen auf

lvo>̂ lhen
^  ring,

see eingebrochen und ertrunken. Noch ein anderer Knabe 
und ebenso Herr I .  Nehse, welcher die Verunglückten retten 
D a  band sich Herr Tischlermeister Wittenberg eine lange 
den Leib, ließ daS eine Ende am Ufer festhalten und ar  ̂
nun m it großer Mühe durch daS E is  zu der Unglücks^"? v ^ ünlc 
D o rt holte er sowohl Herrn Nehse wie die beiden Kinder u Z
Eise hervor und ließ sich alsdann m it ihnen ans Land ^  ^  (A

inzwischen 
den einen

herbeigeeilteu 
der Knaben

Herrn
wieder in - Leben

gelang eS dem 
LewinSki nicht, 
zurufen.

Rastenburg, 10. Dezember.
hiesigen Zuckerfabrik) ist am vergangenen Sonntag nach 
arbcitung vnn 283,090 Z tr .  Rüben beendet worden, 
der nassen Herbstwitterung wegen die Rüben sowohl an

(D ie  diesjährig- Kam pag^
inner
LlisGen"

wie insbesondere an Q ua litä t zu wünschen übrig ließen, so ^
der besseren Zuckerpreise und der billigeren V e ra rb e itu n g ^ !

einer Vereinbaret)
in

ungünstiger Abschluß zu erwarten. Nach einer Vereinvar^w 
Zuckerfabrik m it den Rübenproduzenten w ird  der Rübenpre ! l 87g 
der Preishöhe deS verkauften Zuckers bemessen, es werden Oe y 
diesem Jahre 90 resp. 95 P f. pro Zentner gezahlt.

Neusahrwasser, 11. Dezember. (DaS Resultat ve dem 
Volkszählung für unsern O r t)  hat nachstehende Ergebnisse ö 
M i t  Ausschluß von 64 vorübergehend anwesenden Personen ' we 
die ansässige Bevölkerung 5271 (gegen 4605 am 1. Dezember lrrliH 
m ithin hat eine Vermehrung von 14 5 Proc. stattgefunden. ^  ering 

Tiegenhof, 12. Dezember. (D ie  Volkszählung) vcM jg M j ede 
zember d. I .  ergab hier 2680 Einwohner (gegen 2646 im ^  I

Neustettin, 12. Dezember. (Volkszählung). Das 0 y Frl.
Resultat der neuesten Volkszählung hat fü r den hiesigen ^l. zy 
Zahl von 8600 Einwohner ergeben. ^

Königsberg, 11. Dezember. (Verschiedenes.) Die ^ ^ v e ^ r e  u 
suche, die Anfangs November auf der Höhe von Rossiten 
sollen ergeben hsben, daß unsere Häfen, als Memel, Pillau, 
und Swinemünde, nicht im Stande sind, dem Feinde 
stand zu bieten, daß die Demoliruna der Küttenbefettiaungen ! W,D em olirung  der Küstenbefestigungen
einer Zeit von 6 Stunden zu vollbringen wäre. Kolberg un Hals
fund sind bekanntlich doppelt so stark befestigt, a ls die anderen ^ ^
unserer Ostseeküste und auch hier würde nach den s tra te g is ^ ^ ^ a  i 
rechnungen jede- Pulver zur Vertheidigung dieser Häfen, den ^ e l^ n

Ausland.
Warschau, 11. Dezember. Dem „Dziennik PoznanSki" w ird 

gemeldet: „Regierungsseitig sind in den deutschen Fabrikstädten 
Lodz und TomaSzow sämmtliche deutschen Vereine m it Ausnahme 
der Feuerwehrvereine aufgehoben worden. Die Veranlassung 
hierzu soll in den Auslassungen der immer gehässiger gegen das 
Deutschthum auftretenden Petersburger Presse zu suchen sein." 
(Es handelt sich hier wohl lediglich um ein polnisches SensationS- 
Telegramm.

Kvnstantinopel, 11. Dezember. D er dritte B ruder des Sultans 
P rinz Nurcddin Effendi, ist gestorben.

kanonen z. B . der italienischen, der französischen 
M arine gegenüber, vergebens in die Luft gepufft sein. 
fungen vor fünf Jahren fand man die Häfen vvn 
und Weichselmünde stark befestigt, ja man erklärte sie sogar 
einnehmbar, heute aber schon erklärt man

Meuiel, d

und eng
B-r und

di- B-festigung-" sü' .
nügend. Stärkere Befestigungen anzulegen, würde indeß,

großen Kostenaufwand?, auch zu keinem günstigen Dth. ' 
man nimmt deshalb darauf Bedacht, die

keinem günstigen
fuhren, und man mmmt vesyatv daraus Bedacht, die 
Panzerkolosse außer Schußweite zu halten. Zu diesem Z w e c k e  
Booenbauten in der Ostsee vor den Häfen geplant, die

von dem 
führen, und

Arovinzial-AachrichLen.
Bischofswerder, 12. Dezember. (W ahl zum Kreistage.) 

I n  der letzten Stadtverordneten-Sitzung wurde der Kaufmann und 
Sladtkämmerer Herr M ap  Schmidt hierselbst zum KreistagSmitgliede 
gewählt. Gegen die W ahl ist Protest eingelegt worden. Herr Schmidt 
gehört der gemäßigten Richtung an und ist hier eine allgemein bo 
liebte Persönlichkeit. Umsomehr wundern w ir unS, daß gerade Herren 
als Proteftler genannt werden, gegen welche Herr Schmidt sich stets 
sehr freundlich erwiesen.

Grandenz, 11. Dezember. (Landwirthschaftliche Winterschulr.) 
Der am 9. d. M tS . hier versammelt gewesene landwirthschaftliche 
Verein-verband Graudenz hat einstimmig beschlossen, den Central- 
verein westpreußischer Landwinhe zu ersuchen, auf die Errichtung einer 
landwirthschaftlichen Winterschule in Graudenz hinzuwirken. Diese 
Anstalt würde namentlich den Kreisen Graudenz, Rosenberg, Schwetz, 
Kulm , Thorn, SrraSburg zu gute kommen. D ie Kosten berechnet 
man auf ca. 4500 M .  Eine geeignete Lokalität soll in Graudenz 
leicht zu beschaffen sein.

M arieuburg , 9. Dezember. (Arbeiter-BildungS-Verein.) Dieser 
Tage ist hier wieder ein neuer Verein entstanden, nämlich ein Arbeiter- 
BildungS-Verein. Der Verein erstrebt, unter Ausschluß aller poli« 
tischen und religiösen Tendenzen durch wöchentliche Vortrüge die Volks
bildung zu heben.

AuS der P rov inz , 12. Dezember. (DaS westpreußische P rovinzia l- 
Museum) hat soben den BerwaltuugSbericht fü r das Jah r 1685 
durch den Druck veröffentlicht. Hieraus geht hervor, daß Dank der 
warmen und verstänbnißvollen Theilnahme seitens der Bevölkerung 
unserer Provinz die nalurhistorischen, archäologischen und kunstgewerb
lichen Sammlungen an Umfang und damit auch an Bedeutung stetig 
wachsen. D ie zur Verfügung stehenden Räume sind berits überfüllt, 
sodaß eine Erweiterung derselben durch den Ausbau des grünen Thores 
in seiner alten Giebelarchitcktur sehr wünfchenSwerth erscheint. M i t  
der Vermehrung der Sammlungen hat sich auch deren Benutzung und 
Verwerthung gesteigert. DieS spricht sich nicht allein in dem zahl
reichen Besuch von Einzelnen, Vereinen und Lehranstalten auS West
preußen und den Nachbarprovinzen, sondern vielmehr darin auS, daß 
die Verwaltung fast täglich in die Lage kommt, auf wissenschaftliche 
und praktische Anfragen von auSwärtS Auskunft zu ertheilen. D ie 
Druckschrift berichtet ausführlich über die M ineralien (GypS, B le i
glanz, Blitzröhren re.) und Gesteine, sowie über die fossilen Thier- 
(M am m uth, Nashorn, Auerochs rc.) und Pflanzenreste, die während 
deS laufenden JahreS in Westpreußen neu aufgefunden bezw. dem 
Museum zugeführt worden sind. Sodann erfahren w ir, daß eine nicht 
unerhebliche Anzahl lebender Pflanzen und Thiere, zumal Vögel ( I b is )  
und Fische (Barbe, Makrele), entweder ganz neu oder nach langen 
Zeiträumen zum ersten M ale wieder sich hier gezeigt haben. D ie 
archäologische Abtheilung hat auS allen Kulturperioden einen überaus 
reichen Zuwachs erhalten durch interessante und werthvolle Funde, 
welche entweder von den Besitzern uneigennützig geschenkt oder seitens

geplant,
führbar sind und dem Staate nicht so viel Geld kosten.
Ministerium w ird dieser Punkt lebhaft erörtert und es soll 
führung dieser Arbeiten, wenn keine allzu großen Schw ierig^ . 
den Weg treten, sobald als möglich begonnen werden. —  L
Musikdirektor Robert Schwalm hat eine Oper „Frauenlob* gesa) 
die bei ihrer ersten Aufführung in Leipzig eine sehr freundlich^
»ahme beim Publikum gefunden hat. Schwalm wurde aM Ftl^ttaus 
wiederholt gerufen und ihm ein Lorbeerkranz überreicht.
Inspektor G . aus dem Gute P . in der Jnsterburger Gegend 
jähzorniger M ann, der seine Untergebenen mit Verliebe m it der ^
peitsche behandelt. Um vor der Rache der Leute gestcherl ^  
trug er stet- einen geladenen Revolver bei sich z aber die ^ l ,  lzüglj 
selben hat ihn doch erreicht. I n  vergangener Woche hörte ora ^  ^  
M orgen- auS der Brennerei einen herzerschütternden Schrei, U 
man auS dem Wohnhaus? hinzneilte, fand man den 
dem noch fast kochenden Waffcr deS großen, acht Fuß liefen ^
DaS Gehbrett, welches über dem Bassin lag, war durchgef^^vt^Kkh^

iMtz'.beim Betreten zusammengebrochen. An den erlittenen Brand
liegt der Inspektor nun schwer krank darnieder.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angeroi 

auch auf Verlangen honorirt.
Thorn, den 14 Dezember

—  ( D e r  P r e i s )  für ein Retourbillet 3. K l. 00N 
-  Pf.

- - " "K
isss-

»ach Kulms» ist seit Ende v. M tS . auf 1 M k. 70 As-"' c
D am it Ist das Gesuch deS Kulmsce'er M agistrats an die s^ >>/
bahn-Direklion zu Bromberg um Ermäßigung des 
Retourbillets 3. K l. zwischen Kulms» und Thorn eventl. "M  
stellung dieses Preise« m it dem für Retourbillets von Thor  ̂ ^

Jahren bekanntlich eine Bewahranstalt fü r kleine Kinder

.a st" esM
fahren verannlttch eine Bewayranftatt sltr kleine nmver - 
Z u r WeihnachtSbescheerung für letztere sind Geschenke bereit 
gangen. Z u r Annahme weiterer Gaben sind mehrere Dame"  ̂
S tadt bereit, auch die Expedition dieses Blattes ist geneigt, 
Geldbeiträge in Empfang zu nehmen und darüber zu q u itt ir^ '

—  (K  r  i  e g e r  v e r  e i  v .) Bei dem am Sonna ^  §
Schumann'schen Lokale abgehaltenen Appell, welcher recht 
den Kameraden besucht war, erfolgte zunächst die Neu- bezw"

die ^  ^  Iwähl deS Vorstandes. Einstimmig wiedergewählt wurden
Kämmereikassen-Rendant und Lieutenant a. D . Krüger zuA,^^lloek"
deur und Rentier Wenig zum Rendauten deS Vereins. ^ ^  
tretender Kommandeur wurde Herr RechnungSrath
Schriftführer Herr Lehrer Zedler und als dessen S tellvertre^ Herl^ch
Bureau-Assistent Schröder gewählt. Erster 
Klempnermeister Gehrmann in Stelle deS Herrn 
Seepolt, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte. Zweiter Be'I *
Herr Restauratur G. Dröse. I n  den BergnügnngSvorsta" ^  d-G . Dröse.
gewählt die Herren Fleischermeister PaczkowSki jun. in 
Herrn Einsparn jun., der eine Wiederwahl ebenfalls 
und Fleischermeister G . Wakarecy. Bei der W ahl der .
führer wurden die bisherigen Führer wiedergewählt: 1- 
H . Köhnke; ^2. Kompagnie Herr O tto ;  3 . Kompagnie ^ vt

Vv

'  an
Vo

4. Kompagnie Herr Zindel. Nach beendeter W ahl ^  
Kameraden auf Anregung deS Herrn Justizrath v. Heyne .^bro<ö* 
gewählten Herrn Kommandeur fü r die zehnjährige, na

--, Hwi-< tz, Exr

r



jn ĵ ge Leitung deS BereinS ihren Dank durch Erheben von den 
dlm Schlüsse deS Appells machte der Vorsitzende die 

S vr!!. 6, daß zur Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums S r .
M ' ^ s  Kaisers am 3. J a n u a r  1866 im Schützenhause Konzert, 

^  und Tanz von Seiten des Kriegervereins stattfinden wird. 
 ̂ ^  ^  ^ ^  ̂  ̂ l.) 8 ür die vom Schafzüchter-Verein der

rrsol̂  Preußen in Umlauf gesetzte Petition, betreffend die Einfüh- 
^eg Schutzzolles auf ausländische Wolle in H öhe:

W  30 Mk. pro Centner Schmutzwolle
rtl 60 Mk. pro Centner gewaschene Wolle

90 Mk. pro Centner fabrikmäßig gewaschene Wolle 
§ ^  mitgetheilt wird, von landwirthschaftlichen Vereinen und

^hen io .  Dezember in Sum m a 4 2 ,5 3 9  BeitrittS-Erklä- 
^ingelaufen. Dieselben sind am Freitag durch den Vorsitzenden 

.j^züchter-Vereins der Provinz Preußen Herrn Rittergutsbesitzer 
blih ^e-Redden persönlich an den Reichstag überreicht worden, 
r vk Einlaufende BeitrittS-Erklärungen gelangen durch Vermittelung 
Ai! ^u  Schäfereidirektor R . M üller in Berlin direkt an den Reichstag.

(A r t i l l e r i e - V e r e i n .) Unseren Bericht über die 
lirls ^ a ra -F e ie r deS Artillerie-VereinS müssen w ir Raummangels 

die morgige N r. zurücklegen.
t (L i e d e r k r  a n z.) Unter sehr reger Betheiligung seitens 
B^inSmitglieder und ihrer Angehörigen feierte am Sonnabend 
§i«^er.Gesangvereiu „Liederkranz" im S aa le  deS „Schützenhauses" 

Stiftungsfest. M it dieser Feier w ar die Weihe der dem 
den Damen deS VereinS gewidmeten Fahne verbunden.

, wurde durch einen von Herrn G ü t e  gesprochenen Prolog 
4 ' in welchem der Herr Redner einen kurzen Rückblick auf die 

,i4 Unheil deS VereinS warf. Darnach wurde der Verein im 
K ^ ^ 9  als G esangs-Q uartett begründet, nannte sich später 

H ^-Abtheilung deS Turnvereins" und nahm im Dezember 1881 
^  »Liederkranz" an. D ie Mitgliederzahl betrug im Jahre 

^ 88'?  3ahre der Gründung deS Vereins, 10, im 
tk^ ig g 4 51 ^^d beträgt gegenwärtig 70.

^che den Verein gründeten, gehören noch 6 dem Vereine 
Tip ^  ^  Herren Scheffler, Güte, Gude, Böttcher, KaminSki 

^  A —  Redner schloß mit den besten Wünschen für daS 
öl^i ^deihen des VereinS. —  Nach dem Vortrage mehrerer Ge- 

folgte die Überreichung der neuen Fahne seitens der 
r^ l^ l'G u d eS , F rl. W itt, F rl. Hörner, F rl. Hänecke, F rl. Preuß 
!j ' Wegner. DaS Banner ist von den Damen deS VereinS 

ĉio und trägt die Farben der S t a d t :  die eine Seite ist blau, 
Auf weißen Seite ist eine schwebende goldge- 

 ̂ stchtbar, durch welche ein Buch mit der Ü berschrift: 
.^ksangverein Liederkranz" gestickt ist. Auf der blauen Seite 

s in reicher Goldstickerei, die D evise: „Treu im S ang ,
r "  ^Zort, fest in Eintracht immerfort" angebracht. Auf der 
M Hälfte steht in gelber Seide gestickt: „Gewidmet von den 
A des VereinS." —  D er Vorsitzende des BereinS, Herr 

den Damen, welche die Fahne überreichten, seinen 
chtl^n Dank aus und übergab ihnen ein reizendes Blumen-Bouquet. 
!r«i. Querträger wurde Herr Nelte, zu B anner-Junkern die Herren 

und Gude ernannt. —  Im  Verlause deS Abends liefen mehrer

Jah re  1882 
Von den 10

Depeschen ein, in welchen au-w ärtS  weilende Mitglieder und Freunde 
des BereinS dem Vereine zu seinem Feste ihre Wünsche darbrachten. 
Herr Professor Hirsch, der S en io r der Sänger Thorns, schenkte dem 
Vereine a ls  Angebinde ein von ihm komponirteS Trinklied, zu 
welchem er den Text au - dem „Rattenfänger von Hameln" ge
nommen. D a  der liebenswürdige Geber am Feste Theil nahm, 
konnte Namens des BereinS Herr G ü t e  ihm persönlich danken. 
I n  Erwiderung hierauf hielt H err Professor Hirsch eine Ansprache, 
in welcher er die bedeutenden Fortschritte hervorhob, welche der 
Verein auf gesanglichem Gebiete zu verzeichnen habe. E r, Redner, 
habe dem Vereine stets seine Sympathie zugewandt und werde auch 
fernerhin die Entwickelung desselben mit regem Interesse verfolgen. —  
Gegen 1 Uhr fand gemeinschaftliche Tafel statt, bei welcher Herr 
Professor Hirsch den ersten Toast auf S e . Majestät den Kaiser au s
brachte. Dem ersten folgten noch eine Reihe anderer Toaste ernsten 
und launigen In h a lts . Nach der Tafel begann der Tanz, mit dem 
in früher Morgenstunde daS Fest abschloß.

—  ( S  1 a d t t h e a t e r .)  Gestern wurde „G aSparone", 
komische Operette von Millöcker zum zweiten M ale aufgeführt. DaS 
H aus war gut besetzt.

—  ( I m  S t a d t t h e a t e r )  geht morgen die lustigste aller 
Operetten, „Mamsel Angot, die Tochter der H alle", in Scene. D er 
äußerst geschickte französische Komponist Lecoq verstand es, zu dem 
überaus komischen Libretto eine pikante, prickelnde Musik zu schreiben, 
so daß „Mamsell Angot" zu den besten französischen Operetten zählt. 
I n  Elbing errang diese Operette durch die treffliche Darstellung der 
Damen F rl . Herder und F rau  Linkowsky, sowie der Herren G rahl 
und Solvin  große Erfolge und darf daher angenommen werden, daß 
auch hier „Mamsell Angot" mehrere Wiederholungen erleben wird.

—  ( B e l e u c h t u n g  d e r  T  r e p p e n .)  Bei der Polizeibe
hörde ist wiederholt Beschwerde darüber geführt worden, daß viele 
Hausbesitzer den Hausflur und die Treppen nicht beleuchten. D a  
eine Polizeiverordnung über die Beleuchtung der Treppen rc. nicht 
existirt, ist die Polizeibehörde außer S tande, gegen die betr. Hausbe
sitzer vorzugehen. ES liegt aber im Interesse sowohl der Hausbesitzer 
wie der M iether, wenn das Innere deS HauseS genügend erleuchtet 
wird. Gerade jetzt, wo w ir die langen Winterabende haben, macht 
sich der Uebelstaud einer mangelhaften Beleuchtung doppelt fühlbar. 
W ir glauben daher, daß eS wohl nur dieser Anregung bedürfen wird, 
um die Hausbesitzer zu veranlassen, die Beleuchtung der Treppen rc. 
überall da einzuführen, wo sie bis jetzt noch fehlt. Viele Hausbe
sitzer sind in dieser Beziehung bereit- mit gutem Beispiel voran
gegangen.

—  ( D a  d e r  s c h a r f e  F r o s t )  anhält, machen wir die 
Hausbesitzer darauf aufmerksam, die Treppen vor den Hausthüren mit 
S a n d  zu bestreuen, um Unglücksfällen nach Möglichkeit vorzubeugen. 
F ü r die Bestreuung der Bürgerwege und TrottoirS sorgt die Polizei
verwaltung, die Bestreuung der Treppenstufen liegt aber den H aus
besitzern ob.

—  ( D e r  W e i h n a c h t - m a r k t )  beginnt am 16. d. M . 
und dauert bis zum 24. Abend- 6 Uhr. Am 17. d. M tS. Nach
mittags 3 Uhr werden den Budenbesitzern rc. die S tände angewiesen.

—  (D  i e b st ä h l e.) Dem Hauptmann G . vom Infanterie- 
Regiment N r. 61 sind auf seiner Risse von Kesel nach hier folgende 
Gegenstände gestohlen w orden: 18 silberne Eßlöffel, „ D ."  gezeichnet, 
12 silberne Eßlöffel, „C. H. S t . "  gezeichnet, und 11 silberne Thee
löffel, ebenfalls „C. H. S t . "  gezeichnet. —  Eine Arbeiterfrau, welche 
auf der Jakobsvorstadt logirt, stahl ihrer W irthin ein Kleidungsstück. 
S ie  wurde dabei ertappt und ihr das Gestohlene abgenommen.

— ( P o l i z e i b e r i c h  t.) 13 Personen wurden arretirt.
_____ Hür vie Redaktion verantwortlich Baut Dombrowüki in Lborn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 14. Dezember.

12 12/65 14/12,85.
F onds: fest.

Rufs. B a n k n o t e n ............................... 2 0 0 — 85 2 0 0 — 85
Warschau 6 T a g e ............................... 2 0 0 — 40 2 0 0 — 45
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . 9 9 — 60 99— 75
Poln. Pfandbriefe 5 0 / 0 .................... 6 0 — 10 6 0 — 50
Poln . Liquidalionspfandbriefe . . . 5 5 — 90 56
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/«» . . . . 100— 4 0 1 0 0 — 30
Posener Pfandbriefe 4 ° / o .................... 100— 70 100— 60
Oesterreichische B ankno ten .................... 161— 80 1 6 1 - 6 5

W eizen gelber: A pril-M ai , . . . . 154 154— 25
M a i - J u n i ......................................... 1 5 6 — 75 157
von Newyork l o k o ............................... S 4 '/ . 94

R oggen : loko ......................................... 131 131
D ezem b.-Januar . .......................... 129— 50 130
A pril-M ai . . . . . . . . 133— 50 133— 75
M a i - J u n i ......................................... 134— 75 135

R übö l: Dezemb............................................. 4 5 — 40 4 5 — 40
A p r i l - M a i ......................................... '4 5 — 50 4 5 — 50

S p ir i tu s :  l o k o ......................................... 3 9 — 40 3 9 — 30
D e z e m b e r - J a n u a r ............................... 39— 50 40
A p r i l - M a i ......................................... 4 0 — 90 4 1 — 50
J u n i - J u l i ......................................... 42 4 2 — 60

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 '/,<> Effekten 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  12. Dezember Sp i r i t uSbe r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38.50 M. B r, 38,25 M. G . 38,25 M. bez., pr»
Dezember 38,50 M B r , 38.00 M G d, ----- M bez., pro Dezember-März 39,25
M Br., 38.50 M Gd., M. bez , Frühjahr 41,00 M. Br. 40,50 M.
Gd, 40,75 M bez., pro Mai-Juni 41,50 M Br., 41.00 M. Gd.. 41,25
M. bez , pro Juni 42.00 M. Br. 41,50 M. G d, M bez., pro Ju li
42,50 M. Br., 42 00 M Gd. -  -  M bez, pro August 43.00 M.
Br., 42.50 M Gd, 43.00 M. bez., pro September 43.50 M. Br. 42,75 « .
Gd. — M. bez, kurze Lieferung 38,25 M. bez

W a s s e r  s t a nd  der Weichsel bei T horn am 14. Dezbr. 1,95 w .

( R a a b - G r a a z e r  4 p C t .  100 T h a l e r  L o o s e . )  D ie 
nächste Ziehung findet am 2. J a n u a r  statt. Gegen den Cour-verlust 
von ca. 50  M ark bei der AuSloosung übernimmt daS Bank- 
hau- C a r l  N e u b u r g e r ,  Berlin, Französische S traße  13, die 
Versicherung für eine Präm ie von 25 P f. pro 100 Stück.

! Kroße
M n en -A u k tio n .
labend d. 19. Dez. i
l . Nachmittags 3 U hr 
. ^  hxm Gnstbnuse dc, vem Gasthausei des H errn  

!u P o d g o r z  die öffentliche 
j?" der au s  den diesjährigen 
M  und Durchforstungen der

Dberförsterei Schirpitz
i Faschinen statt, 
i e in säen  Tage stnder vn,rrv,e 

^  Holzes, einer w t . , 13
.^ s e lb e n ' T ag e ' findet daselbst 

link ^  des Holzes einer ro t. 13 
Fläche —  Ja g e n  284  des 

^  M kations-Terrains —  auf dem 
statt.

«b. anstehende M ate ria l eignet 
li^Wich zu B uhnen- und Schutz-

>^söbedingungen sind au f dem 
Unterzeichneten einzusehen 

begen Kopialien von dort

den 4. Dezember 1885.
"^bnigUche Oberförster.M ___ — _________r?yMtmachung.
^itz "onigliche S aam en d arre  zu 
Eh d. O stbahn kauft Kiefern- 
 ̂ bist ^"ßeren  Q uan titä ten . Of- 

^  genauer P re isan gab e  (loko 
^ ^ » , t  der Unterzeichnete ent-

den 14. Dezember 1885.
, a. V lo sM L IM ,
H ^ W icher Oberförster._____
Aanntmachung. 
Mtwoch, 16. M .,
^ » M i t t a g s  10 U hr,

U ,„?°r dem Gasthause des H errn 
!>e? l z in Kl. Mocker

' starken Arbeitswagen,
km selben Tage,

^ M i t t a g s  11 U hr, 
ltz^genihüm er L e o p o l d  A p -  
tz?. ln G r. Mocker l,^mde
»kk ^^b ie ten d  gegen baare Z ah-

02oodoUi»skl,
Gerichtsvollzieher.

wir ^  .frverg-Kinderhelm
"S L ,?  o'^?°iträge, zu deren

Komitee.

Konservativer Verein.
L e n e r a lv e r sa m m IllU K
Mittwoch den lti Dezember

Abends 88° 8 *LS Uhr ^
A "  im J a a is  c>68 8okütrenIiau5S8. ^

Tagesordnung: Wahl des Vorstandes.
Der Vorstand.

Z . A .: M o ls to r .

Bekanntmachung. 
Donnerstag, d. 17. d. M .

V orm ittags 10 U h r, 
werde ich auf dem Gehöfte des K auf
m anns B a h r  hier, Jakobs-V orstadt, 
die daselbst untergebrachten P fa n d 
stücke a l s :

1 Dreschkasten und 2 Rüben- 
hackpflüge

öffentlich meistbietend gegen baare Z ah 
lung verkaufen.

Thorn, den 14. Dezember 1885.
vsoodoUllsk!,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher.

kniiles-llonflllion!!
6ro8sartiA 6 ^.U8ivak1, L a f e t t e n  von 

FA  k l .  bi8 6  LlarL.
pliolograpliis- 

uncl passiv - /ildums,
S v d rv id -  n llll Ifso iv llM L ppvll,

^U3oblca8t6n, R 6i83rsu§s, L lo ä s ilir-  
boZsn, ^ e ie k n sn - u n ä  N a lv o rla ^ sn . 
L äw m tlied s ^ .r tik s l  kür ä sn  8 e ü rs ib -  
tiseb . ^ .llZ sküdrts O sx sn stL n äs b ä lt  
d sstsn8  sm pkoülsn

k. f. 8cli«ni1r.

Gargmagazin
von H i. O .  t tv l» » » ! ! « ,

Neustadt N r. 13
empfiehlt Särge u . Verzierungen
zu billigen Preisen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

E. eleg. u. neu. Pianino s. g. Ton. 
a. b. Fabr. K aufpr. 750 Mk. ev. 
OrtSv. kill. z. v. Adr. a. d. Z. erb.

P U M W liI e i i .
8 is I iI - i i .I l« iM t! l: ! ie .

in rsiolitzr .̂U8vad1 dei
r .  k .  8 v k i v s r i r .

Freiw illiger

Haus Verkauf.
Ein neues, vierstöck. W ohnhaus in 

gut. gesund. Lage T horns ist eingetr. 
Fam ilienverh. halber zu verk Feste 
Hypotheken. A nzahlung 12— 15,000 M . 
Gef. Off. unter L . k .  N r. 810  werden 
erbeten.

E in  großer
A r b e it s s c h l i t tk n ,

ein kleiner
N  Rollwagen K

zu verkaufen.
M . L o p v L M S k i, Rathhausgew ölbe.

Uuentgkltlicheii Bnmg
von Trunksucht, auch ohne Wissen, 
ertheile allen Hilfesuchenden. Zahlreiche 
Dankschreiben.

D roguist L . V vllM L lw ,
B erlin , Kesselstr. 38.

Eine anständige Mitbewohnerin 
w ird gewünscht. Z u  erfr. in der Exp.
M e  I. E tage des Hauses Altstädtischer 

M ark t N r. 299 (6 Zim m er und 
Zubehör, ist vom 1. A pril 1886  ab zu 
vermiethen. Z u  erfragen bei Rechts
anw alt Ltvtll.
/ L i n  f. möbl. Z im m er nebst Kabinet 
^  u. Burschengelaß ist von sof. oder 
15. Dez z. verm. Schuhmacherstr. 421 .

Unterzeichnete hiesige Kürschner meister bitten die hochgeehrten Kunden bei

Einkäufen von Pelzwaaren sich erst bei u n s  über
und P reise der W aaren  zu erkundigen, da w ir n u r reell gearbeitete Waaren
unter G aran tie  zu denselben, und im V erhältniß  p l ü ? "

geren Preise« wie Bersaubt- 
Geschaste,Wan-erIager «Aus»
berknnse verkaufen.

In d e m  w ir dies zu berücksichtigen bitten, zeichnen w ir 
M it Hochachtung

Ili. ß iie llM  ll. Selistt.

MUlvIw SvImlL,
L r ö l tv s k r u s s o  U r o .  4 . H l ü ß ß  L r s I tv s t r L S s s  I l r o .  4 .

Ligarsttsn-ksbrilt,
KIÜA78II- llllÜ Ig>Ig>l8-UllNl»UN!I

empfiehlt zum bevorstehendenvv tziIlNÄ6l l l8k68ltz
seine anerkannt guten

L a v a n n a ,  L a m ö u r g e r  u n d  Z S r e m e r  K i g a r r e n ,  
Im porten 1883er Ernte —  in verschiedenen M arken. 
Cigaretten in größter A usw ah l —  aus speziellen Wunsch 

auch au s bestimmten Tabaken gefertigt.
—  Lernst«»-, Meerschaum- und llrichselhchsxitzen - - -  

von dem billigsten b is zum feinsten Genre.

W ^ M S M W » » S S » W » » W

I .  k r M s U
LckV UfOKkl »utttvrstr. 147/18

swpüsdlt sein grosses luUAsr

lioclielegsM llgmen- uni! 
XInaek-Aielel

LU8 dsstvm bockvr, äLllsrdLkt, SLlldvr llllä moävru 
tu vtLvllvr VvrkstLtt ßsurdsttot.

iiokv unä llaoiiv filrsvbubv
ru Lvssorst dilllgsu rrol8vll.

i >



Hchverkaufs-Manntmachung
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 21. Dezember 1885 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen in  Gehrke's Hotel zu Argenau an K ie fe rnho lz  

I. Aus dem vorjährigen Einschlage:
38  S tü ck  B a u h o lz  V . K l. ,  5 0  S ta n g e n  I I I .  K l. ,

1 4 6 0  rm . K loben , 2 5 0  rm . K n ü p p e l, 136  rm . R eiser I .  K l. ,
2 4 2  rm . Reiser I I .  K l. ,  122  rm .  S tu b b e n ,

U. Aus dem diesjährigen Einschlage:
Belauf Baerenberg» Zagen  99  und  115  ca. 2 7 5  S tück  B a u 

holz I I . — V . K l. ,  1 2 0  B oh ls tä m m e , 135  S ta n g e n  I . — I I I .  K l. ,  
6 S ta n g e n ha u fe n ,

Belauf Kienberg. Zagen 193  ca. 4 0 0  S tück  B a u h o lz  I . — V . K l.
M. Auf dem Stamme zur Selbstausnutzung durch die K äufer: 

Belauf Wodek» Zagen  162  a u f e iner F läche vo n  1 ,6  d a  c. 5 6 0  
S tück  B a u h o lz  I I . - V .  K l.

öffentlich meistbietend zum  Verkau fe  ausgeboten w erden.
D ie  betreffenden F örs te r erthe ilen  übe r das zum  V e rka u f kommende H o lz  

a u f Ansuchen m ünd lich  nähere A u s k u n ft.
D ie  V erkau fsbed ingungen  werden v o r  B e g in n  der L iz ita t io n  bekannt 

gemacht.
Z a h lu n g  w ir d  an den im  T e rm in  anwesenden R endanten  geleistet. 
W o d e k ,  den 12 . Dezember 1 8 8 5 .

Der Oberförster
V a l l l s .

d »  w - w - w  V

r  8cdim «n t
zu verkaufen in  der W  rgenbau Anstalt von

^ Ib v r t Orüuäsr.

A ls Praktische

Weihnachts Geschenke
e m p fie h lt:

gußeis. b ro n c ir te , vernickelte und  fe in  geschliffene Ofenvorsetzer» 
Feuergeräth- und Schirmständer, Tafel- und Familien- 
waagen» Petroleum-Kochapparate und Expreßkocher f ü r  
S p i r i t u s ,  P ap in ian ische  Kochtöpfe und Patent-Kaffeebrenner, 
Kohlenkasten und  Kohlenermer»

KMviMlüe- u. MMMmMliiMii
messingne und stählerne Glanzplätten, kom plette Waschständer» 
französ. Blechkaffeemühlen, Benzinleuchter, Tischmeffer und 
Gabeln» feinste Taschenmesser, sowie beste Stahlscheeren, 
Korkenzieher und Nußknacker» neusilberne Eß- und Theelöffel» 
Jagdgewehre» Revolver in  fe inster A u s s ta ttu n g , Central» und 
Lefaucheux, Jagd- und Patronentaschen, Lademaschinen 
und  M unition, sowie

sämmtliche Stahl- und Messingwaaren.
Christbaumschmuck in neuesten Muster«.

^ l o x r i i u t o i '  N i t t v v o ^ o i ' .
I k o r n .

>11

N m  bevorstehenden Weihnachtsseste
em pfieh lt a ls  zu Geschenken "D U  gee igne t:

Neueste Wüschen in Kartons, Tricot-Kailken,
seidene und halbseidene Tücher, Schirme,

Kroße Auswahl in Kerren- u.Aamen-Kravatte«,
Oberhemden, Kragen, Handschuhe,

R l in t v r r N « « » , H e in N e i»  «1«

W W  sowie Damen- u. Kinderhüte W W
zu jedem annehm baren P re ise.

I  V i i» 3 M 0 > v 8 l< i ,  ö r k i t s s t r .  8 8 ,
im  neuen Hause des H e r rn  6. L .  llivirlod d

1 S O O G G O G O O O G O G

Spezial-Geschäst
f ü r

v u a v r-L iu rL k w iM K v u .
Größte Auswahl. Stilvolle Ausführung.

Zu billigsten Preisen. "M ALmil «e»,
Glaserei und Kunst-Klas-Aetzerei.

SowvriLllL-Vdvo.
^ e rL tlie k  em pkoklenes, au8K6L6»ebnet68 M itte l

§ssssn c k v r  L u n M v  ue»«> c k v s
( 8 v l i « t > » c k « » e S » t ,  L r s t I » « » » ,  L L e t » I l k « » p N v t c k v u . )

llsd e rra Z o d e n ä o  R rk o lZ s ! O io  L r o o l lü r s  l i ie r ü l lo r  xv irä  kosbonkro i v e ro a n ä t. 
L in  R aollob L IL . 1 ,20 . A l l k in  s o llt  r u  l lo r io l lo n  v o n  

Vollkkzr, Vvrllll kl., IV o i3 8 tz n llu rA 6 rs tr . 79 .

Hchverkanfs-Mamllmilchnng.
Königliche Obersörsterei Kirschgrund.

(R e g .-B e z irk  B ro m b e rg .)

Am 18. Dezember 1885 von Vormittags 9 Uhr ab
sollen im  Gasthause zu r P o s t in  G r .  N e u d o r f

I. Aus dem letztjährigen Einschlage:
Belauf Krassen 5 1 0  R in t r .  K ie fe rn -K lo b e n ,

„ Seebruch 112  „  „  S tu b b e n  I ,
,» Grünsee 1 3 0  „  „  S tu b b e n  I .
II. Aus dem diesjährigen Einschlage:

Belauf Elsendorf Z ag e n  6 8 :  251 S tück  K ie fe rn -B a u h o lz  III. 
b is  V . K la ffe

öffentlich  meistbietend zum  Verkau fe  ausgeboten w erden.
D ie  betreffenden F örs te r e rthe ilen  über das  zum  V e rk a u f kommende H o lz  

a u f Ansuchen m ün d lich  nähere A u s k u n ft.
D ie  V erkau fsbed ingungen  w erden v o r  B e g in n  der L iz ita t io n  bekannt 

gemacht.
Z a h lu n g  w ir d  an den im  T e rm in  anwesenden R endanten geleistet. 
E i c h e n  a u ,  den 11 . Dezem ber 1885 .

Der Oberförster
____________________ von Ült-Stllttsrdviw.____________________

Iriiiiioil - »  oi>ii>rioIit^t»üiiilio
stehen Dienstag den 15. und Mittwoch den 16. cr. 
auf der Neustadt vom Dominium A e l p i e n

zum Verkauf.

K r o g e r

vv tzNutaeMs -^ll8V0ißnut'.
M  D ie  Tilfiter Schuh- u. Stiefel-Niederlage Komplsrs Kotol M  
M  Thor« em p fieh lt einem hiesigen und  a u sw ä rtig e n  P u b lik u m , sowie M  
M  ih ren  w erthen  K unden ih r  großes so rtirte s

Tilsüer Schuh und Stiefel
Lager.

M  n u r  eigenes F a b r ik a t in  gu te r d a u e rh a fte r W a a re  zu soliden P re isen . A  
M  Täg lich  frische Zusendungen. B it te  u m  geneigten Zuspruch . M

A ch tu n g svo ll

Schuh- u. Stiefel-Fabrik aus Tilsit, 
in Thor« Hemplers Hotel. «

V ulm baedvr v ie r !
H ie rdurch  die ergebene Anzeige, daß ich fü r  Thor« und Umgegend

eine Niederlage "MU
der a lle ro r ts  durch ih re  vorzüglichen B ie re  rühm lichst bekannten

Lxxortb isrd rauvrs i 6ar1 ksts  in  OulwdaeL
übernom m en habe und  i«  der Lage b in , jedes Q u a n tu m  dieses h o c h f e i n e n  
E xportb ie re»  abgeben zu können, in  G ebinden und F laschen zu b illigsten  P re isen .

8. Teiälsi'.
Deutsche «. franz. Spielkarten.

-X-— >  -

Zum
Weihnachtsfeste 
empfehle mein gut 
assortirtes Lager
bester Cigarren, 

fLigarrettenu.Csbsltt
N. Lorvar,

B reitestr.459vi8a vig 
der Brückenstr.

Kigarren- u. Kigarrettenspitzen.

iligenilslilulttkii
I unä Liläorllüoksr, als: öiläor 
I büoksr ollno lext, A86-Lüodsr, 

I  I'allsln, 6 säiokts, Lôen, NLr- 
I  ollen, Lrrälllunxen, ckuZenä- 
W ulllumL, K6i8sll63ollreillunxen eto. 
^  eto. empllsklt in 8ro88srA.U8rvadI 
äie LuollkanälunA von

L .  k '.  L o k n a r t r

Gänzlicher

ik u 8 V v r k r i i r
säm m tlicher

Voll- u. Weißwaaren
zu bedeutend herabgesetzten P re isen .

N .  ^ a o o d o ^ 8 k i ,
Neust. M a rk t  2 1 3 .

Gutes
Concept uCaryleipapier
fü r  S chu len , B u re a u s ,s o w ie  fü r  W ie d e r
ve rkäu fe ! stets zu haben bei

___________________ K atharinenstraße.

Marripanmandrln, 
ff. p u d e r r a s i n a d e
em p fie h lt b illig s t O s k a r  k ls m v a o l l .

Waagen verschied. Art,
Brodschneiden

in  bew äh rte r K o n s truk tio n ,

Aleischschneide-Waschine«,
verschiedene neueste

Wringmaschinen
sehr empsehlenswerth.

Wurststopf-Maschinen,
blecherne und gußeiserne.

Schlittschuhe
in  sehr großer A u s w a h l.

R e v o lv e r
in  sehr verschiedenen M u s te rn .

Reibmaschinen
neuester K o n s tru k tio n , 

empfehle in  vorzüglicher Qualität
zu b illig e n  P re isen .

^ DlM Ill - IllMl.
Wagenpferde,
Arbeitspferde,

gängig  u n d  zugfest, zu verkaufen.
k .  K s lts - T h o r n .

/«in  starker Arbeitsschlitten
^  ss 'steht zum  V e rka u f a u f dem

altoi» Vtodmarkt.

ömwtliollo ck6ut3ek6

06äiollt8UMMlUN56NU"äs
relno vielltor, LrrnkWI 
Romane, >Verke »» I 
Zetiiedtou. SeoZraxwo,. 1 
ra tu r^ 6 8 6 lii6 lib 6 il i "

Atlanten uuä Äoben. ^

in s 'lhäeut80ll6r ?068I6 uuä Luusi 
L ü ß lic k e r  ^U 8^a1 i1

k l l o t o L r a v d io n , ,

8tsllI-u .L llpssrst>°^-
u n ä

Olnsdiläsr
e m p llo l l l t l  ä ie  L u o lllla n ä lu nss  i

k. ss. 8 «
»'»Ist
>ine

Küchen- und Arbeitst«»'* Ausg 
in großer Auswahl, «>han, 
oLichthalter und AlechM" d-r H

S ä m m tlich e  K l e m p n e r s  M  ^
so lid  und  b illig s t. B e s t e l l u n g e n '  tzchj 
R e p a ra tu re n  so fo rt und sauv '  ̂ dwg, 
geneigten Zuspruch  b itte t >

K le m p n ^  >>dd«r
___________P a u lim rb rü c k s tra ß e ^ ^ / r i r

Astrachaner Kaviar, .. 
Straßb. Gänseleber-PE

in  kleinen und  größeren ^  tz

Sardinen in Oel, ?ende«

Hochprima franz.
V a lp a r E  .
L a m b e r tn u lie .  > M h

Neue Hochfeine ertra
Traubenrosinen, 
Schaalmandeln, 
Marokkaner Datteln, 
Sultan-Feigen, 
Sultan-Rosinen,
Marzipan-Mandeln,
Apfelsinen,
Citronen,
franz. Pflaumen und

d,
so h

«lies 
l' der 
dein

ffktl ^

überr
sorg,

,cul>z. Piruuiimil un--
s o w ie s ä m m t l ic h e C o lo n ia lw M d k n  „

K E "  zu den billigsten Pkeise» z eh 
em p fie h lt u l ,

V .  L k w iM « ^ ^
Unsere S p e z i a l i l k i ^

„>->n

!"°»ns

s. >

b ringen  w ir  in  empfehlende ^  ^

»ugo «K88K LbH
LiqueurfaM

Ein 8luä.
wünscht von  s o fo rt eine S t A  !> ,^a r. 
lehrer anzunehmen. T e f.  O ll '

E xp . dieses B l  u n te r

S ta d t th e a te r iu S M
Dienstag. 1S. Dezemb-r.

« M 8 K »
i l l e l o e M i I e M
Komische O p e r  in

1 885 .

Dezember
<§

R
Z

Z a n u a r1 8 8 6

s<

^ fren 

«k. ^

"k'N 
d«n  ̂
. He'

Drsck und Verlag »on C. D o m d r o « G k i  1» Lhom.


